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Sattel, Haus Gütschli 06.026
Objekt-Adresse: Schornenrainstrasse 15, 6417 Sattel

Einstufung: lokal
Datierung: 1805
KTN  /  EGID: 621  /  259939
Koordinaten: 2690175.718 / 1215900.584
Inventarisiert: 1979
Revidiert: 2024

Schutzziel II  =  Pflicht zur Erhaltung des
äusseren Erscheinungsbildes, Bewahrung der
Raumstrukturen.

Hinweise:
- ISOS national: -
- BHI: 06.01-116
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: -
- KGS: B -12906
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: -

Würdigung:
1805 erbautes Wohnhaus in Blockbauweise auf gemauertem Sockelgeschoss. Das Haus Gütschli besitzt
durch seine Stellung am wenig bebauten Osthang des Chaiserstocks eine landschaftsbildprägende
Bedeutung. Durch seine Konstruktion, Materialität wie auch Fassadengestaltung handelt es sich hier um einen
späten Vertreter der Wohnhaustypologie des 18. Jh. in Blockbauweise in der Innerschweiz. Dem Wohnhaus
kommt ein hoher kultur- und kunstgeschichtlicher Wert zu.

Ausgenommen vom Schutzumfang ist der Anbau Süd von 2018.
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Sattel, Haus Gütschli 06.026

Lage:
Das Wohnhaus Gütschli steht oberhalb des Äegeritals am östlichen, wenig bebauten Hang des Chaiserstocks
und wird durch eine Verbindungsstrasse von der Schornenrainstrasse im N erschlossen. Seine Umgebung ist
geprägt von Wiesland und Wäldern. Dem giebelständig zum Hang stehenden Gebäude kommt eine hohe
Fernwirkung zu.

Objektbeschrieb:
Das zweigeschossige Wohnhaus von 1805i mit talseitiger Hauptgiebelfront erhebt sich über einem
gemauerten und verputzten Sockelgeschoss. Der Bau ist als gewetteter Blockbau konstruiert, der mit einem
schwach geneigten Pfetten-Rafendach überspannt wird. Über die Baugeschichte des Hauses ist nur wenig
bekannt.
Traufseitig Lauben und Anbauten, 1991 und 2018 teilersetzt und erneuert. Der als Sockelgeschoss
funktionierende, talseitig befensterte Keller ist von S erschlossen. Der sich darüber erhebende, verschindelte
Blockbau zeigt sich mit asymmetrisch gesetzten, hochrechteckigen Einzelfenster, die ins 19. Jh. verweisen.
Mit Schindeln verkleidete Eck- und Binnenwandvorstösse. Mit Biberschwanzziegel eingedeckte
Vordachkonstruktionen an beiden Giebelfassaden, deren Träger als sog. Rössli ausgebildet sind, die
stilistisch ins 18. Jh. verweisen sind. Heiterlöcher im Giebelfeld.

Zweiraumtiefer Grundriss mit Quergang über Fassade S erschlossen. Erschliessung erneuert. Stube und
Nebenstube im O, Küche hangseitig im W. Das Volumen wird durch das gerade, schwach geneigte,
ortstypische Tätschdach überspannt. Ein Schleppgaube von 1991 durchstösst die südseitige Dachfläche.

Baugeschichte:
1805 Mutmasslicher Neubau
1991 Erneuerung Anbau N
2018 Innere Umbauten u.a. mit Änderung der Treppe, Innenwärmedämmung und Schleppgaube. Anbau S

Quellen / Literatur:
- Archiv Bauamt Sattel
- Archiv DPFL-SZ
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